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Der todte Schulze gegen den lebenden Lajsalle .
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II . Aus ökonomische » Ursachen positiver
Art wird die Production großer werden .

1) Bereits die heutige Arbeit hat , wie ans dem

Steigen des „ Nationalreichthums " zu ersehen ist ,
einen hohen Grad von Ergiebigkeit erreicht ; und

zwar hat sie dies hanplsächlich und im Fundament
durch die „ Theilung der Arbeit, " Die Thei -

lung der Arbeit ist die Grundlage der Heuligen
Produclion ; sie wird i » noch ungleich höherem

Maße die Grundlage der zukünftigen werden . �)
Von den wunderähnlichen Wirkungen der Thei -

lnng der Arbeil haben gemeiniglich diejenigen ,
welche sich nicht mit der Sache befaßt habe » , keine

Vorstellung . Wir wollen daher zunächst die der

Theilung der Arbeit innewohnende Kraft , die Er -

gicbigkei : der Arbeit zu erhöhen , durch zwei Bei -

spiele klar machen , welche von A. Smith und
I , B. Say angeführt werden .

A. Smith , von der Stecknadelfabrikation
sprechend , sagt :

„ Die Stecknadelfabrikation zerfällt in etwa 18

einzelne Verrichtungen . Einer zieht den Draht ,
ei » Anderer richtet ihn , ein Dritter schrotet ihn ,

*) Die « ist so sehr der Fall , daß , wenn man nur
die Wahl hätte zwischen dem jetzigen Znstande und einem
socialen Staate ohne Theilung der Arbeit ( dies einen
Augenblick als möglich angenommen ) , man den ersteren
auf�S Allerenlschiedenste vorziehen müßte . In einem so-
cialen Staate ohne Theilung der Arbeit würde die all -
gemeine Gleichheit darin bestehe », daß alle gleichmäßig
hungerten und frören . Bekanntlich hatte jedod ) Herr
Schulze die Wahrheit , daß die Theilung der Arbeit die
Arbeit ergiebiger macht , dahin mißbraucht und verdreht ,
daß er zu behaupten wagte , mit der Fortentwickelnnq der
Industrie werde die Arbeit eine immer geistigere ,
während in Wirklichkeit da « Gegentheil der Fall ist,
Die Fortentwickelung der Industrie setzt nämlich weitere
Theilung der Arbeit voraus - je mehr aber die Arbeit
getheilt wird , desto geistloser wird sie für den Einzelnen .
Hier heißt es also wirklich : „ Keine Rose ohne Dornen, "
Lassalle bat in einer Stelle des „Bastiat - Schulze " , die
wir im Augenblicke nicht ausfinden können , jene Behanp -
tung des Herrn Schulze gebührend abgefertigt , zugleich
bemerkend , daß der sociale Staat jenes unvermeidliche
Uebel durch entgegenivirkeude Mittel (z. B, guten
Volksunterricht ) aufhebe » müßte ; wozu man hinzufügen
kann , daß , den guten Bolksunterricht vorausgesetzt , die
weiteren Bedingungen zu solcher Gegcnwirtnng sich in
der neuen Gesellschaft von selbst entwickeln und festsetzen
würden . Im Gegensatze hierzu haben socialistische Schrift «
steller in Frankreich allerdings versucht , dem Uebel selbst
beizukommc » ; wir glauben jedoch ohne Glück . Wir sind
vielmehr , mit Lasiallc , der Ansicht , daß das Uebel selbst
nicht zu beseitige » ist , daß hingegen wohl die Wirkung
desselben durch Gegenwirkung vollständig aufzuheben ist.
Daran » , daß heute das Uebel ohne Gegenwir -
knng wirksam ist , erkläre » sich viele traurige Erschei -
nungen , unter andern auch die jüngst von einem Partei -
freunde im Feuilleton diese » Blatte « hervorgehobene -
daß auch „ das Denken ein besondere « Metier geworden sei . "

ein Vierter spitzt ihn zu , ein Fünfter schleift ihn
am oberen Ende , damit der Kopf aufgesetzt werden
kann ; die Anfertigung des Kopfes erfordert zwei
oder drei verschiedene Borrichtungen ; das Ansetzen
desselben ist ein besonderes Geschäft , das Weißsieden
der Nadeln ein anderes , ja sogar das Einstecken
derselben in Papier ist eine besondere Verrichtung
für sich . Ich habe eine kleine Fabrik dieser Art

gesehen , wo nur zehn Leute beschäftigt waren , wobei

einige mehrere Verrichtungen vorzunehmen hatten ,
Obwohl diese Leute arin und nur spärlich niit den

nölhigen Hülfsinitteln versehen waren , konnten sie
dock , wenn sie sich anstrengten , zusamnien etwa
zwöif Pfund Stecknadeln täglich liefern . Auf ein
Pfund kommen über 4000 Stecknadeln mittlerer
Größe . Jeue zehn Personen konnten also zusam -
men täglich über 48,000 Nadeln machen . Da nun
jeder den zehnten Theil von 48,000 Nadeln macht ,
so kann man es so ansehen , als verfertige er an
cineni Tage 4800 Nadeln . Wenn jene zehn Leute

jeder für sich , unabhängig von den andern , gear -
bcitet hätten , und keiner von ihnen wäre zu diesem
besonderen Geschäfte herangebildet , so hätte gewiß
keiner von ihnen zwanzig , ja vielleicht nicht eine
Nadel in einem Tage gemacht . "

I . B. Say , von der Spielkarlenfabrikation
sprechend , sagt :

„ Es sind nickt dieselben Arbeiter , die das Pa -
pier bereiten , woraus die Karten gemacht werden ,
und die Farben , womit sie bemalt werden . Wenn
wir auch nur die Verwendung dieser Stoffe be-

trachten , so werden wir sinden , daß ein Spiel
Karten das Ergebniß mehrerer Verrichtungen ist ,
deren jede eine besondere Klage von Arbeitern und
Arbeiterinnen beschäftigt . Jeder Arbeiter , jede Ar -
beitcrin nimmt immer nur eine und dieselbe Ver -

richtung vor . Verschiedene Personen rupfen be-

ständig die hervorragenden Pünktchen ans , welche
sich im Papier befinden und der Gleichheit der
Dicke schaden würden ; andere Personen leimen
immer die drei Lagen zusammen , aus denen das
Blatt besteht , und legen es unter die Presse ; Andere
bemalen immer die Rückseite der Karten ; Andere

liefern den Schwarzdruck der Figuren ; Andere die

Farben derselben ; Andere trocknen die Blätter ,
wenn sie bedruckt sind ; Andere glätten sie oben und
unten . Eine weitere besondere Beschäftigung ist
das Beschneiden der Karten ; eine andere ist das

Zusammensuchen derselben zu Spielen ; eine andere

ferner das Bedrucken der Umschläge ; eine andere

endlich das Einwickeln ( der Spiele ) ; wobei noch
nicht einmal in Betracht gezogen sind die Perrich -

tungen derer , denen die Verkäufe und Einkäufe ,
die Auszahlung des Arbeitslohns und die Führung
der Bücher obliegen . Die bei diesem Industriezweig
Beschäftigten behaupten , daß jede Karte , d. h. ein
kleines steifes Blatt von der Größe der Hand , ehe
sie zum Verkaufe fertig wird , nicht weniger als
70 Verrichtungen unterliegt , von denen jede die

Beschäftigung einer besonderen Klasse von Arbeitern

abgeben kann . - - Der Einfluß dieser Theilung
der Beschäftigungen ist ungeheuer . Ich habe eine
Spielkartenfabrik gesehen, wo 30 Arbeiter täglich
15,500 Karten hervorbrachten , also über 500 Karten
der einzelne Arbeiter . Wenn jeder Arbeiter alle jene
Verrichtungen allein vornehmen müßte , so ist an -
zunehmen , daß er , selbst wenn er sehr geübt wäre ,
vielleicht nicht zwei Karten in einem Tage fertig
machen würde ; daß also die 30 Arbeiter statt
15,500 Karten nur 60 zuwege brächten . "

Dies die heutige Theilung der Arbeit mit ihren
wundcrähnlichen Wirkungen !

Aber so groß diese Theilung heute schon ist ,
sie ist nicht so groß , als sie unter völlig günstigen
Verhältnissen sein kann .

In obigen , Citat aus Say findet sich eine
Stelle , die wir ausgelassen haben , um sie hier be -
sonders aufzuführen . Da , wo oben die Gedanken -
striche stehe », bemerkt Say : „ Wenn es nicht in

jeder Kartenfabrik 70 Klassen von Arbeitern gibt ,
( nämlich für jede der 70 Verrichtungen eine eigene
Klasse ) so liejjt der Grund darin , daß die Theilung
der Arbeit nicht so weit getrieben wird , als sie eS

sein könnte und daß dieselben Arbeiter zwei , drei
oder vier Vorrichtungen vorzunehmen haben . "

Warum wird die Theilung der Arbeit nicht so
weit getrieben , als sie es könnte ? Weil , so beleh -
ren uns die Oekonomen , die Consumtion nicht
groß genug ist . Es ist nämlich klar , daß die Thei -
lnng der Arbeit allerdings nur bis auf denjenigen
Punkt getrieben werden kann , wo sie so viele Pro -
ductc liefert , als abgesetzt , verkauft werden können ,
nicht weiter . Trotzdem ist unrichtig , was die Ocko -
nomen sagen . Nicht darum , weil die Consumtion
nicht groß genug ist , sondern darum , weil die Pro -
duclion durch vo » einander getrennte Unternehmer

vorgenommen wird , kann die Theilung der Arbeit

nicht so weit getrieben werden , als eS sachlich ,
der Natur eines bestimmten Prodnctionszweiges
nach , möglich ist . Ein je größerer Kapitalist der

Unternehmer ist , desto besser freilich kann er aus
der Theilung der Arbeit Vortheil ziehen ( welcher
Umstand , wie früher bemerkt wurde , theilweise die

unverhältnißmäßige Uebermacht des großen Kapitals
über das kleine bewirkt ) ; die Production überhaupt
aber , in einem bestimmten Zweige , bleibt , den Durch -
schnitt zwischen größeren und kleineren Etablisse -
ments gezogen , weit hinter dem zurück , was sachlich

möglich und erreichbar ist . Es ändert sich dies aber
von dem Augenblicke an , wo , vermöge der Orga -
nisation der Arbeit , in einem gegebenen Industrie -
zweige , die Gesarnnitkeit der Ardeitenden
in Gruppen von beliebiger Größe , der
Natur des ProductionSzweigeS ange -
messen , getheilt werden kann ,

Aus dem bisher Gesagten erhellt :
einmal , daß die Theilung der Arbeit die Er -

giebigkeit dieser letzteren in einem erstaunlichen Grade

zu erhöhen vermag ;
ferner und hauptsächlich ; daß die Theilung



Arbeit mit ihren Vorlheilen im zukünftigen Gesell -

schaftSjustande in außerordentlich umfassenderer Weise

herzustellen ist , als heutzutage ; ja daß nur dann

jene Theilung in jeglichem Äewerkszweige bis zu
der vollen , der Natur der Sache nach möglichen
Höhe gebracht werden kann .

Kurz gejagt : die zukünftige Production wird

eine größere werden darum , weil , durch Anwen -

dung der Theilung der Arbeit im vollsten

Umfange , die Arbeit weit ergiebiger sein

wird , als jetzt .
2) Damit steht ein weiterer Vortheil in Zu -

fammenhang .
Es ist eine anerkannte Thatfache , daß die Kosten

eines Geschäftes nickt i » gleichem Verhältniß mit

der Erweiterung und Vergrößerung desselben steigen .
Ein kurzes Nachdenken gibt Jedem die Gründe dieser

Erscheinung an die Hand . Jeder wird einsehen , das ;
wenn in einem Geschäfte ein Buchhalter nöthig ist ,
durchaus nicht daraus folgt , daß bei einer Ver -

arößerung des Geschäftes um das Vierfache vier

Buchhalter nöthig sind ». f. w. Machen wir

übrigens die Sache durch ein besonderes Bei -

spiel klar . In physskalischen Werken findet
man bei Gelegenheit der Lehre von de »

Dampfmaschinen Aufstellungen darüber , wie viel

Brennmaterial in der Stunde eine Dampfmaschine
verbraucht . Obschon diese Aufstellungen nicht ganz

§enau
mit einander übereinstimmen , so läßt siä > dock

olgendes mit Sicherheit daraus entnehmen : Wenn

eine Dampfmaschine von 1 Pferdekraft in der Stunde

etwa 2 » Pfd . des gewöhnlichen Brennmaterials

braucht , so sind für eine Maschine von 10 Pferde -

kraft etwa 100 Pfd . erforderlich ; für eine Maschine

von 100 Pferdekraft nur 550 —560 Pfd . Bliebe der

Maßstab derselbe , so müßte eine Maschine von

10 Pferdekraft 10 Mal mehr brauchen als eine

von 1 Pferdekraft , also 200 Pfd . , während sie in

Wirklichkeit nur 100 brauch ! ; also die Hälfte ;
eine Maschine von 100 Pferdekraft müßte 2000 Pfd .

verzehren , während sie nur 550 — 560 braucht , also

gar nur etwas über ein Viertel u. f. w.

Die Vortheile , welche man auf solche Weise

durch den Großbetrieb erreichen kann , sind , ver -

möge des Jneinandergreifens der Wirknn -

gen »och viel bedeutender , als es auf de » ersten
Blick den Anschein hat ; wir können jedoch hier

nicht inS Einzelne gehe » und haben dies um so

weniger nöthig , als die Thalsache an sich nicht

leicht bestritten werden wird .
Nun ist aber heutzutage aus demselben Grunde ,

weßhalb die Theilung der Arbeit nicht völlig in

Anwendung gebracht werden kann , auch der hier

besprochene Vortheil nicht erschöpfend zu erreichen ; so

daß wir weiter festzustellen haben : die größere Er -

giebigkeitderProduction , durch die in itdem

Großbetrieb verbünde n e vcrhältnißniä�ige
Verminderung der erforderliche » Arbeits -

kraft oder deS erforderlichen Kapitals .

3) Wo die Arbeit organisirt ist und Niemand

in den Besitz der für die Erhaltung oder Veran -

nehmlichnng deS Lebens erforderlicken Mittel ge -

langen kann , außer durch Arbeit, *) da kann es

nicht mehr , wie heutzutage eine nicht arbeitende ,

von der Arbeit Anderer lebende Klasse geben . Bei

dem neuen Productionszustande wird daher die

Production auch darum eine größere , weil Alle ar -

beitcn müsse », so daß also mehr Arbeitende

vorhanden sind .

Indessen ist dieser Punkt , obschon er Manchem
als der wichtigste erscheinen mag , von weit gerin -

gercm Belang , als die bereits behandelten Punkte
und der nachfolgende . Es ist zwar richtig , daß

gerade die nicht arbeitende Klasse in Europa am

besten lebt , d. h. am ineisten consumirt ; allein nickt

hiervon reden wir hier . Diese Thatsache allein ist
eine Folge der falschen Vertheilung der Arbeits -

producte , wornach jetzt am meisten denen zufällt ,

welchen gar nichts zufallen sollte , denen nämlich ,

welche nicht arbeiten . Dieser Ausfall bezieht sich

jedoch auf die Consumtion , nicht auf die Pro -

duction , von der wir rede ». Was nun aber den

*) Eine regelmäßige Ausnahme fände z. B. in Be -

treff der Arbeitsunfähigen statt ; eine außer der Regel
liegende , aber wohl denkbare , bei einem Einzelnen in

Folge vielfacher Schenkungen .

Ausfall in der Production betrifft , der dadurch ent -
steht , daß Arbeitsfähige nicht arbeiten , so ist
dieser darum nickt von hohem Belang , weil jene
Klaffe eine verhältnißmäßig kleine ist . Dieser
selbe Umstand aber zeigt , auf wie fehlerhafter und
ungerechter Grundlage die heutige Vertheilung ruht .

iForlsetzung folgt . )

politischer Theil .

Deutschland .
* Berlin , 9. März . [ Die Folgen deS

preußischen Säbel - Gerassels . j Dasselbe
wäre , wenn ein Wiener Correspoudcnt der

„Allgemeinen Zeitung ' � Recht hätte , dort nur
mit vielem Humor anfgenomnien worden . „ Die
mittelstaatliche Diplomatie " , so schreibt derselbe ,
„ war gestern in großer Bewegung . Was würden
Sie thun , fragte ein Mitglied derselben den Grafen
MenSdorff , wenn Preußen Ihnen wirklich vor -
schlüge , ihm provisorisch auch Holstein zu über -

geben ? Ich wüßte kein Mittel , ein definitiveres
Provisorium zu schaffen , entgegnete der Graf . Aber
was würden Sie thun ? lautete die wiederholte
Frage . Thun — nichlS , war die Antwort , hoch -
stenS — nicht initthn ». Sie würden also , wurde
schließlich gefragt , einfach ablehnen ? Das nicht ,
antwortete der Minister , ich würde Preußen an -
heim stellen , es lieber mit der Uebergabe auch
Schleswigs in österreichische Verwaltung zu ver -
suchen . " Dagegen berichten sonst gut unterrichtete
Blätter , daß von dem österreichischen Kriegsniini -
steriuin Maßnahmen verfügt seien , welche theilS
eine nahe bevorstehende größere Triippenbewegung ,
theilS eine nicht » nbedeniende Erhöhung des Mann -
schaflstandes , wenigstens bei einem Theile der Armee ,
bezweckte ». Hierzu kommt nun noch , daß der Feld -
zengnieistcr Benedek auf telegraphischem Wege nach
Wien berufen ist , um einem Marschallsrathe bei -

zuwohnen , zu welchem auch mehrere andere hoch -
gestellte Militärs eingeladen waren . Offenbar han -
deit es sich hier um eine Copie des jüngst hier statt -
gehabten KriegsratheS , dem man doch auch etwas

gegenüberzustellen haben muß . Ausfällig aber scheint
eine auf diesen Kriegsraih bezügliche Mitthcilung ,
die sich in verschiedene » ofsiciösen Wiener Blättern
und in mehreren Correspondenzen findet . Dieser
zufolge wäre der Kriegsraih durch ein gewisses
Mißtrauen hervorgerufen , welches die Symptome
einer preußisch - itallenischen Intimität in den Kreisen
der Hofburg erregen . Diese Intimität beschränke
sich nicht blos ans das Gebiet der Zollfrage son -
dern gebe auch der Besorgniß Raum , daß man
durch die zur Schau getragene Thatenlust an der
Spree und Elbe , ani Po und Mincio wieder

actionsliistig werden könn ' e .
— [ Zur D o n a u f ü r st e n t h ll in er f r a g e) de -

mentirt das „ DreSd . Journal " das vom „ Wanderer "
gebrachte Gerücht eines russischen UebergangeS über
den Pruth und den Abschluß einer Allianz zwischen
Berlin und Petersburg . F « ner hebt es hervor ,
„ daß Rußland ohne Weiteres der Conferenz der
Pariser Vertragsmächte zugestimmt , und daß der
Ideenaustausch , welcher zwischen den Kabinetten

bezügli�ch� - Aufgabe der Conferenz stattfand , keine

Meinungsverschiedenheit zwischen Rußland und den
übrigen Mächten herausgestellt habe . "

— [ DerConflict zwischen d e in P r ä s i d e n -
tenderVerein . St aalen unddemCongressej
ist von nicht zu unterschätzender Bedeutung . Wir
verweisen in dieser Hinficht auf den Artikel unter
Amerika . Von Interesse aber dürfte es für man -
cken Leser sein , an die Entstehung dieses Conflicts
hier in Kürze zu erinnern . Während des Krieges
gegen den Süden hatte das Kabinet zu Washington
eine Art von Specialministerium eingesetzt, welches
unter der Benennung „ Bureau der Befreiten " be -

auftragt war , die Interessen der durch den Krieg
befreiten Schwarzen zu wahren . Beim Friedens -
schluß entstand die Frage , ob diese Einrichlung fort -
dauern solle . Die Südstaaten sprachen sich sehr
entschieden gegen das Fortbestehen dieser Behörde
aus . In den Nordstaaten , wo die Abolitionisten �
befürchteten , daß die kaum Befreiten in das Elend
der Sklaverei wieder zurückgeführt werden könnten ,

war man ganz entgegengesetzter Anficht . Nach lan -

gen und heftigen Debatten hat der Congreß der
letztern Ansicht zugestimmt , indem er eine Bill
annahm , welche die gesammte Negerrace der Juris -
diction der Staaten entzieht , zu welchen sie gehört ,
und sie unier den Schutz des „ Bureau der Befrei -
leu " stellt . Die Sanctionirung dieses Beschlusses
bat Präsident Johnson verweigert ; dieselbe kann
mithin nach der amerikanischen Verfassung nur zum
Gesetz erhoben werden , wenn zwei Drittel der Stirn -
nien des Senates und der Repräsentantenkamnier
sich für ihn aussprechen , was in diesem Falle kei -
nein Zweifel unterliegt . Hoffentlich wird bald eine

Verständigung erzielt werden .
— [ Als Vorbote beabsichtigter weiterer

Annexionen� von Seite » Preußens , ist soeben in
einer Haniburger Buchhandlung ( Boyes u. Geisler )
eine Broschüre erschienen , welcher man , laut dem
„ Hanib . Corresp . " , einen ofsiciösen preußischen Ur -

sprnng zuschreibt . Dieselbe versucht nachzuweisen ,
daß die beiden deulschen Großmächte befugt seien ,
Hamburg , Lübeck und das im Großherzogihuin
Oldenburg liegende Fürslenthum Lübeck als Depen -
denzcn der ihnen abgeireteneu Elbherzogthümer ohne
Weiteres zu annectiren .

— [ Im jüngsten P r e ß p r o z e ß gegen den
„ Social - Demokrat " , ) respective gegen dessen
Redakteur , erkannte heule der Gerichtshof erster

Instanz , bezüglich der Anklage auf „ Ehrfurchtsver -
letznng gegen den König " von Preußen , auf Frei -
sprechung . Die Verhandlung fand mit Ausschluß
der Oeffentlickkeit und ohne Vertheidigung von
Seiten des Angeklagten statt , da bei dessen um
etwas verspätetem Erscheinen der Gerichtshof sich
bereits zur Berathung zurückgezogen hatte . Die

betreffende Nuinnicr wird nachträglich freigegeben
werden .

— [ C las seu - Kapp elinann ) ist heut in Köln
auch in der AppellationS - Jnstanz freigesprochen
worden . Der Staatsanwalt sprach zwei Stunden .

— [ Preußische Preß - Schicksale . ) Consiscirt :
in Königsberg die bei Franz Duncker erschienenen Ver »
bandlungen des Abgeordnetenhauses vom 9. und 16. Fe -
bruar ( über den bekannten ObertridunalS - Veschluß ) , weit
dieselben an zwei Stellen mit dem stenographischen Be -
richte nicht ttbereinstiiiime » solle ». — Venut heilt
wnrdeu gestern vor dem Kammergerichic : der Redacieur
de « ehemaligen „ Helmerding " wegen eine « Bildes , das
durch die Bezeichnung als „ Bullenwinkel " eine Verspollnng
von Gegenständen religiöser Verehrung verübt haben
sollte , zu 14 Tage » Gcfängniß . Bernrtheilt ferner
von demselben Gerichte : der Redacteur de « „Kladderadatsch "
wegen zweier Artikel , die aus Anlaß der bekannten Be¬
merkungen des Herrn v. Senffl - Pitsach über die jungen
jüdischen Literaten bei FortschrittSzeilungen , sich mit die -
sein Herrn beschäftigt und ihn dabei zweimal beleidigt
hallen . Da « erste Gericht halte zu 56 Thaler Geldbuße
verurtheilt , in zweiter Instanz wurde jedoch in den in -
criminirten Artikel » noch eine dritte Beleidigung des
edlen Pairs herausgefunden , welche der Staatsanwalt
mit einer Straserhöhung nm 5 Thlr . für geführt erachtete ,
die jedoch da » Kainmcrgericht ans 16 Thlr . normirte , so
daß die Gesainmtstrafe jetzt aus 66 Thlr . festgesetzt wurde .

* Wien , 6. März . ) Die Folge des Re -

scripts vorn 3. März . [ Die Ungarn , so schreibt
man ver „ Rh . Ztg . " von hier , rüsten sich auf einen

sehr hartnäckigen Widerstand wider die neuerdings
von der Regierung beliebte Politik . Im Landtage
schließen sich die Parteien , welche verschiedene und

ziemlich stark abweichende Richtungen in Bezug auf
das Ausgleichsprogramm verfolgten , wieder fest an -

einander , um einen gemeinschaftlichen Feldzugsplan
gegen das Ministerium durchzuführen . Die Pa -
role , welche ausgetheilt wurde und welche jetzt ge -
rade diejenigen Politiker am bestimmtesten verfech -
ten , die früher ain eifrigsten waren , eine Brücke für
den Ausgleich zu bauen , lautet dahin , der Landtag
dürfe jetzt , nachdem er eine ablehnende Antwort

erhalten , ebensowenig von seinen Rechtsansprüchen
ein Tiielchen aufgeben und von seinem Rechtsboden
einen Schritt zurückweichen , als das ihm erlaubt

gewesen wäre , wenn das Ministerium sich nachgie -
biger gezeigt und bereits positive Zugeständnisse ge -
macht hätte . Diesen Satz verfechten Baron Joseph
Eötvös im „Politikai Hetilap " und im „ Pesti
Naplo " Graf Anton Zichy ( einer der begabtesten
der jünger » Magnaten und wie EötvöS einer der

Vorkämpfer der TranSaclion ) mit demselben Nach -
drucke , mit welchem sich diesseits der Lcilha Kaiser -
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